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Material Grundlage für guten Zahnersatz
Sicherheit first
Zahnärzte und Zahntechnikermeister bauen einen durch Karies zerstörten Zahn auf, um Form, Funktion und gutes Aussehen wiederherzustellen. Ein weiteres Ziel verlieren sie dabei nicht aus den Augen: die gute Verträglichkeit. 
Das gilt für das lange umstrittene Füllungsmaterial Amalgam, wie für andere Werkstoffe. Wenn Patienten es wünschen, kann statt Amalgam mit Kompositen oder auch mit Keramik und Gold ein Loch im Zahn gefüllt werden. Amalgam sollten auch nicht bei einer durch einen Epicutantest nachgewiesenen Allergie verwandt werden. Ferner bei einer schweren Niereninsuffizienz und aus Gründen des vorsorgenden Gesundheitsschutzes nicht während der Schwangerschaft. „Andererseits gibt es – j wissenschaftlich belegt – keinen Grund, intakte Amalgamfüllungen durch andere Füllungen zu ersetzen“ betonte Philipp Kohorst auf der Pressekonferenz der Initiative proDente.

Gefahr nur theoretisch

Theoretisch können auch bei anderen Werkstoffen wie Gold, platin und Komposit Allergien auftreten. Dennoch kann der Patient auf jahrzehnte lange Daten in Bezug auf die in Deutschland verwendeten Materialien vertrauen. Goldallergien sind kaum bekannt. Auch Reinmetalle, zu denen beispielsweise Titan gehört sind optimal verträglich, allergische Reaktionen sind nicht bekannt. Gleiches gilt für Keramik. Dieser Werkstoff ist von Natur aus so wenig löslich, dass kaum etwas davon in den Organismus gelangt. Keramik ist nach unserem derzeitigen Wissensstand völlig unbedenklich. 

Bei Kunststoffen kann es in Einzelfällen zu einem brennenden Gefühl im Mundraum und zu einer Reizung der Schleimhäute kommen.
Wie reagieren wenn etwas passiert

Doch wie können im seltenen Fall Symptome auftreten? Manche Patienten haben Rötungen oder Schwellungen im Mundraum, andere klagen über spröde Lippen oder Bläschen, die wie Herpes aussehen. Manchmal weisen auch gerötete Stellen auf der Gesichtshaut auf eine Unverträglichkeit hin. Auf jeden Fall sollte der Patient bekannte Allergien frühzeitig dem Zahnarzt mitteilen, damit für den nötigen Zahnersatz das geeignete bioverträgliche Material ausgewählt werden kann.

2.145Zeichen, Beleg erbeten
Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)

· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Kropp, Geschäftsführer Public Relations, ist Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
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